
Pressemitteilung
LF – Linkes Forum in Radevormwald

Dienstag, 30. August 2022

Bedrohungen und Schmierereien:
Faschistische Gefahr in Radevormwald wächst wieder.

Nachdem  seit  Juli  Neofaschisten  um  Jonas  Ronsdorf  (von  2011  bis  2013  als 
neofaschistische  Kameradschaft  „Freundeskreis  Radevormwald“  bekannt)  wieder 
versuchen,  LF-Mitglieder  und  politischen  Gegner  in  Radevormwald  einzuschüchtern, 
wurden gestern, am 29.08.22, in den Wupperorten faschistische Schmierereien entdeckt: 
Zwei Hakenkreuze und der Code „88“ („Heil Hitler“, die 8 steht für das H als 8. Buchstaben 
des Alphabets) an der Auffahrt zum Wuppermarkt (a. Anlage). Sowohl der Penny-Markt als 
auch das Ordnungsamt wurden durch uns informiert.

Der damals als Rädelsführer der Kameradschaft verurteilte Jonas Ronsdorf versuchte Fritz 
Ullmann,  LF-Vorstandsmitglied  und  bis  2020 Stadtverordneter  im Rat  der  Stadt,  im Juli 
öffentlich  auf  dem  Busbahnhof  einzuschüchtern.  Einer  weiteren  anwesenden  Person 
drohte er: Wenn du dich mit dem sehen lässt, bekommst du Ärger in der Stadt.

Von  solchen  Methoden  lassen  wir  uns  nicht  einschüchtern,  aber  diese  Entwicklung  ist 
gefährlich. Mit Bedrohungen und Schmierereien hatte es auch 2011 angefangen. Es endete 
in rechtem Straßenterror mit Anschlägen auf politische Gegner und Migranten.

„Man muss das ernst nehmen. Diese Kameradschaft existiert real weiter, auch wenn sie verboten  
wurde. Die Faschisten sind noch da, und sie sind weiter aktiv.“, so Ullmann, der maßgeblich an 
dem Verbot des „Freundeskreises Radevormwald“ als krimineller Vereinigung 2013 beteiligt 
war.

Werbung am Wuppermarkt: Faschisten finanzieren sich mit eigenem Betrieb

Am  Parkplatz  des  Wuppermarktes  hängt  eine  Werbeplane  der  Firma  „Umzüge 
Bergischland“ (s. Anlage). Brisant, denn „Dieses Umzugsunternehmen wird von Faschisten aus  
dem ehemaligen ‚Freundeskreis Rade‘ geführt und stellt Faschisten ein – zwei von ihnen waren  
direkt  an  den  jüngsten  Einschüchterungsversuchen  gegen  uns  beteiligt.  Es  dient  ihrer  
Finanzierung und ist  faktisch eine neofaschistische Kameradschaft  im Gewand einer Firma.“, 
erklärt Ullmann.

Gegen die weitere Festigung dieser Strukturen muss gehandelt werden. Neofaschistischer 
Propaganda darf kein Raum gegeben werden. Schlimmere Verbrechen würden die Folge 
sein. Die Demokratinnen und Demokraten in unserer Stadt sind gefordert, sich gegen diese 
Gefahr zu organisieren.  Solidarität  mit  den Bedrohten ist  nötig  –  meldet Euch bei  uns: 
info@linkes-forum.de

Wir  halten  eine  gemeinsames  Vorgehen  mit  den  demokratischen  bürgerlichen 
Organisationen  gegen  die  Neofaschisten  und  ihren  parlamentarischen  Flügel,  die  AfD-
Fraktion im Stadtrat, wie es noch 2019 möglich war, für richtig.

Es muss wieder heißen: Alle zusammen gegen den Faschismus!
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